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beigegeben. Damals waren gel.

Höfe Uli Messer und Ulmann HaS

Kinder. Neben den Zinsen sind * ^rt'
einige Fuhrverpflichtungen
Holzfuhren, 4 Fuder Wein von
ins Kloster und das Führen des r jgnO

wagens in den» Herbst nach Biel **

wieder von Solothurn ins Kloster- ge-

werden als Rechtsame der Lehen ^ m

nannt: Sie dürfen das kleine "ien ^
Klosters Wälder zur Weide trein ji-

das «Achram» (Schweinemast d

cheln und Buchnüsse) nutzen. »1 j^ieC

dort Back- und Brennholz, Holz ^Pfluggeschirre und zu den Schei

und Garten und zu den andern
holen. t ehe"*

Das Urbar von 1531 nennt a ®

inhaber Durs Messer und die Bruoi

nus und Durs Clausser. Diese letz'tö» je-

das zweite Lehen geteilt. Es ist „jc&>

stattet unter dem Vorbehalt, dass

mehr Rechtsame beanspruchen ,j,,
«dann ein einziger hof und har<» L#
alter har gehept hat». Die
Matten von Durs Messer sind L
hinder dem Gasthus, 5 Meder E' jjflc»
8 Meder Küchlimatten und 4 Med ^matten. Zum Lehen der Brüder
gehören 1 Mannmad hinder dem _^ (»

5 Meder Bleumatten, 8 Meder ira jjjcf
die Kämmatten stossend), 4 Med

matten und 2 Meder äussere Ma

Das Getreideland ist in den ^tit^
verteilt. Jedes der beiden Lehen
der 1. Zeig (später Tafelenfe'd ^e
13 H Jucharten. Zu dieser ji® ® güC
auch je 3 H Jucharten im Zelg' 2

„
der Kirchgasse gerechnet. In d

im Bruch, besitzt jedes Lehen geljL
und in der 3. Zeig, im Wittenbe ®'^ J>,

zu Claussers Lehen 21 Jucharten. yn
sers Lehen 19 Jucharten. Be

^
zahlten' zusammen an Zinse ^ Ki.
8 Schilling, 27 Mütt Dinkel, 8

12 alte und 24 junge «Hünder» u

Die Privatwaldbesitzer an
Gemeindegebiet von Fraubrunne
den Rüdtligenwald bilden eine n jj; ^
gemeinde. Diese geht auf Zei #„er'
da der Nutzen an Allmend un fa" $
den Gütern (Bauernhöfen un per® pie

häuschen) und noch nicht den jjg, ^
(Geschlechtern, Burgern) ^%,afld" .All'

Rechtsamegemeinde besitzt p.
Waldstücke, deren Erträge &

verwendet werden. „ <Ä'
Aus den Planbänden des H ^ jh jj-

sarius Vissanla vom Jahr 1''*. alte |ii>

lieh, dass in frühern Zeiten o jje jj
thurn-Bern-Strasse vom ^
Bogen nördlich des Gasthofes ' jP'

durchzog und zwischen A pod
Häberli und Fritz Thomet »

Vertrauter Winkel am Mühlebach
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unterhalb Schalunen bis oberhalb Aefligen
an die Emme. Im Urteil sprach der Rat
von Bern, gestützt auf noch vorhandene
Urkunden (Jahr 1325 und 1390), das Gèbiet
der Urtenen dem Kloster zu und Rudolf
von Ringoltingen erhielt Aefligen. Im Ein-
zugsgebiet der Urtenen liegen die Lisch-
matten, die damit an Fraubrunnen kamen.

Auch an vielen andern Orten unseres
Landes reichen die Gründe der heute oft
merkwürdig anmutenden Grenzziehungen
tief in die Vergangenheit zurück, und eine
Korrektur könnte nur gegen Entschädigung
durchgeführt werden.

Das Urbar 1531 beschreibt die klöster-
liehen Lehenhöfe von Fraubrunnen. Eine
Anzahl Aecker im Wittenberg, viele Moos-
matten und die Kämmatten unter dem
Sternenberg (diese werden schon 1258 ge-
nannt) gehörten zu den Lehenhöfen von
Grafenried. Jörg Fry, der Schmied, besass
ein kleines Lehen. Das Kloster selber
scheint einige Hofstatten und Matten be-
wirtschaftet zu haben. Alles übrige Kultur-
land war aufgeteilt in zwei grosse Lehen-
höfe von je 7 Schupposen.

Dem Urbar ist der Hofbrief von 1483

Auch in Fraubrunnen wird dafür gesorgt,
dass die Welt nicht ausstirbt

Wäschetag i"Hof, Wohnstock und Schöpfe bilden ein schönes Ganzes.
Der Bauer König Hans im Unterberg ist mit Leib und

Seele bei der Arbeit auf seinem schönen Hof

Die Bauern von Aefligen wundern sich,
dass ihre Lischmatten. in der Gemeinde
Fraubrunnen liegen. Sie zahlten nach dem
alten Steuergesetz von diesen Matten
Steuern nach Fraubrunnen, ohne irgend-
eine Gegenleistung zu erhalten. Nach dem
neuen Steuergesetz wird Fraubrunnen
einen Steueranteil von der Gemeinde
Aefligen beziehen. Dieser «Unsinn» ist
wahrscheinlich eine bis heute spürbare
Folge des Guglerkrieges.

Damals verbrannte de* Kloster. Ein
Neubau liess lange auf sich warten. Die
Nonnen mussten die Bausumme zusam-
menbetteln und konnten wenig acht geben
auf ihre Rechte über Land und Leute. In
dieser Zeit brachten die Leute von Aef-
ligen ihre Streithändel nach Utzenstorf
statt nach Fraubrunnen vor Gericht. So
konnte Rudolf Zigerli von Ringoltingen,
Herr zu Landshut und Utzenstorf, im Jahr
1420 in einem Prozess vor dem Rat in
Bern behaupten, seine. Herrschaft umfasse
auch das ganze Fraubrunnenmoos bis an
das «Blöwenrad» von Fraubrunnen. Die
Klosterfrauen versicherten dagegen nach-
drücklich, ihr Twing und Bann reiche von

bsigsgsben, Damals waren lnksb
^ ^

Röks Oli lVlesssr unk OImsnn RSê

Xinder. I^seden den Zinsen sina ^rî!
einige Rukrverpklicktungsn
Rol^kukrsn, 4 Ouksr Wein von
ins Klostsr unk kas Rükren <!ss t' ^gB

wsZens in âen Herdst nsck Liel
wieder von Lolotkurn ins AK^er- ^
werken sis Recktssms ksr ^
nannte Sis kürken kas Kleins „ M
Klosters Walker -iur Welke îrsio xj.

kss «ltckrsm» (Lckwsinsmsst o

ekeln uncl Rucknllsss) nutzen, ^dort Laà- nnâ Sr-ennkà,
Rkluggssckirrs unk ?u clsn Lcke>

unk (Zarten unk ^u Ken snkern
kolen,

Oss Ilrbsr von 1531 nennt
^ B'

inksbsr Ours lVlesssr unk kie Lrua
nus unk Ours Olsusser, Diese lotütew ^
kss Zweite Oeksn geteilt, Os ist ^c»>

stattet unter kern Vorbekslt, 6sss

rnskr Recktssms bsansprucken
«kann sin einziger Kot unk
alter ksr gekspt kst», vis
IVlstten von Ours IVlesser sink t
kinksr ksm (Zsstkus, ô lVlsksr ri ê
3 IVlsker Kücklimsttsn unk 4 Mso
matten, Zum Oeksn ksr Rrüker
gskörsn 1 IVlsnnmak kinker
5 Kieker Slsumsttsn, 8 tVleker nn

kis Kämmstten stosssnk), 4

matten unk 2 lVleksr äussere
Oss (Zstrsikslank ist in äsn

verteilt, lskss ksr kslksn Oeken
ksr 1. Zelg (später ?gke1enkeia ^
13 >2 ^uckarten. Zu dieser ^ ö

suck je 3l^ lucksrtsn im Z,

ksr Kirckgssss gsrscknst, tn n

im Rruck, besitzt jedes ^nken
unk in ksr 3. Zelg, im Wittenve
2u Olsussers Oeksn 21 >kucksrteN' ^
ssrs Oeksn 19 lucksrtsn, r>°

^ k^,,

?aklwn> Zusammen an ^înse îî B >

8 Sckilling, 27 lVlütt Dinkel, 8

12 alte und 24 Mnge «Hunder» u

Ois Rrivatwalkbssitizsr
Osmsinksgsbist von Orsubrunns ^
ksn Rüktligsnwalk büken eins ^ M ^
gemeinde, Oisss gskt auk Zsi ê
ks ker Kiàsn an filmend un Av ^
ken (Zütsrn (Rsusrnköken u»

kauscksn) unk nock nickt âsn^g,
(Osscklscktsrn, OurZern) ^ ?Mà' ^Kscktssmsssmeinke besitzt n M
lVsIKstücks, Keren OrtrsZs ^ »'

verdenkst merken. ^ u-

áus ksn Olsnbënken âos rt xl î«'

serlus Visssnls vom kskr gltS ><>>

lick, ksss in trüksrn Zeiten a ^
tkurn-Vei'u-LtraLse vom
SoZsn nörklick kss Qnstkotss t

kurck?oZ unk zvkscksn ì pok'
Oâbsrli unk Orit- Okomet m

Vertrauter Winke! am Vtütksbacti

XuIturAesâiàtlîàe Linxeltieiten

unterkslb Lckslunen kis obsrkslb Tkstligsn
sn kis Omme, Im Urteil sprsck ksr Rat
von Osrn, gestützt euk nock vorksnksne
Orkunksn (kskr 132S unk 1338), kss Qsbist
ksr Ortensn ksrn Klostsr ?u unk Kukolk
von KingoltinMn srklslt tkstlißsn. Im Oin-
?ugszsbist ker Ortensn liegen kis Oisck-
muttsn, kis ksmit sn Orsubrunnsn kemsn,

T^uck an vielen snkern Orten unseres
Osnkes rsicksn kis Qrünks ksr ksuts okt
msrkwürkig snmutsnksn Orsn^^iskunzsn
tist in kis Vsrgsngsnksit Zurück, unk eins
Korrektur konnte nur gegen Ontsckskigung
kurckgetükrt vsrksn,

Oss Ilrbsr 1531 bssckreibt kie Klöster-
ticken Osksnköts von Orsubrunnsn, Lins
^.nTskl Wecker im Wittenberg, viele ZVloos-
msttsn unk kie Ksmmsttsn unter ksm
iZtsrnsnberg (Kiese vsrksn sckon 1258 gs-
nsnnt) gekörten 2U ksn Oeksnköksn von
Orstsnrisk, körg Orx, ksr Sckmisk, bsssss
sin kleines Osksn. Oss Klostsr selber
scksint einige Ookststtsn unk lVlstten bs-
v^irtscksktst?u kabsn. ^.llss übrigs Kultur-
lenk wsr sutgsteilt in ^vsi grosse Osken-
Koks von ts 7 Lckuppossn,

Osm Ilrbsr ist ker Kotbriek von 1483

^uck in k^raudrunnen vir8 8akur gesorgt,
class clis Welt nickt ousstirbt

Wäscketag >oi-iof. >VoliN5tocl< llncj 5cköpfe bilden ein 5ckönez (-anziez.
l)er kaue?' Xönig l-ianz im l^nterberg izt mit t.eib unci

5ss!e be! 8sr ^rbelt auk seinem scbönsn klot

Oie Osusrn von àtligsn wunksrn sick,
ksss ikrs Oisckmsttsn. in ksr Qsmsinks
Oraubrunnen liegen, Sie askltsn neck ksm
alten Stsusrgsset? von Kissen lVlstten
Steuern nsck Orsubrunnsn, okns irgenk-
eins (Gegenleistung ^u erkalten, Kack ksm
neusn LtsuergssstT wirk Oraubrunnsn
einen Stousrsntsil von ksr Oemsinke
àkligsn bsTmksn, visser «Unsinn» ist
wskrscksinlick eins bis keuts spürbare
Oolgs kss LluslsrkrisZes,

Oamsls verbrannte k?? Kloster, Oin
Ksubsu liess lange auk sicn warten. Ois
Können mussten kis Oausurmns ^ussm-
msnbsttsln unk konnten wenig ackt geben
sut ikrs Reckte über Osnk unk Osuts, In
kiessr Zeit krackten kis Osuts von ttsk-
ligen ikrs Strsitksnksl nsck Owsnstort
statt nsck Rrsubrunnsn vor Oerickt, So
konnte Rukolk Zigsrli von Ringoltingsn,
Herr ?u Oankskut unk Ot-snstort, im kskr
1420 in einem Oro?,sss vor ksm Rat in
Rern bsksuptsn, seine. Rsrrsckskt umtasss
suck kas gsn^s Rrsubrunnenmoos bis an
kas «Rlöwsnrsk» von Rraubrunnsn, vis
Klosterkrausn versickerten dagegen nsck-
krücklick, ikr lowing unk Rann rsicke von



"lit Rück?! war an beiden Dorfausgängen
r? ^eirWt die Getreidezeigen und
S ^eg vn* t, durch Gatter verschlossen,

"le hinauf Marti-Messer durch die
als

zu Werner Hofer ist auf den

Wm- haben.

bezeichnet.
irt haK^ I- Jahre 1531 hier durch-

'Sende n!!?, Südlich des Willenweges**Uç p ^ j UC& y» uicnwcgcs
tfes jju Endstücke tragen im Urbar

ri 1 der Grenzbezeichnung «lit
"ach., strass» und «gaht der strass

ii ^
üem^lichsten Seite des Schlosses,

(ki PrailVi« ^S®h Bärenwappen, stand
Da ded Bp"i?^' Pächterhaus von
«v iieutiop ,war eine Nagelschmiede.
iv> '», dat Mühlengebäude war die

^rrädern ^hngebäude die Mühle mit

vtm 1749 ig! dag Frau-
!apk"®h aufop*"^ Wasserläufen der
Cü Krümm'Sie floss in viel-
W ^«Senri*?®®" und Verzweigungen
C onner, S®Sen die Mühle von
Ste^Wiliigg? wieder in
V« den AKfi Irrwegen und Veräste-

Ah»««.-. durchs Moos, zu suchen-.

S,

"td aAbzweia' durchs Moos zu suchen,
ft», diente- hörten irgendwo auf

is Hie jta^renbar der Mattenbewässe-
Gehn,"? ' die am Platze der

«i.^®chan» Gottfried Marti und
J? 8 Von k ®t3nden, waren auf einer

Va» ^rtohti. Bächen umflossenen
Mm Atters «i

^ur Zeit anhaltenden
" der Schneeschmelze

d«n Wo ha,!? —®®® das Moos bedeckt
V "der Fuder Heu geerntet wer-

daml,? Phones Getreide steht,
1 w^amals den Frt.= a in o!ra„ CaiiJSeil-

Wasser-V Weg »? „den Ertrag in einem
?' Wege dienten die We

V t
2ei^?®7 1848—49, in politisch be-

!Vhi ^ätigVo-4.bezeichnenderweise eine
NJ *bit sicv,? (Schulhäuser, Bauern-
jW^Pft, ^ v brachte, wurde das Moos
iSr gebaut wurden die grossen
?$n», Sehnen. • Der Bienenvater Peter

1SS-

« — V4ÇT* """**^**ô*iXX bWXXXCX, U1C dâS
Jahren» vpsten scheuten, liessen ihr

• ** wurde von der Schwel-

t'ttr» ' Finjg ausführlichen Schluss
pM «

1 der tt ^deigentümer, die da
(i W» dren» ?®Wn scheuten, liessen ih
Ssti-^enschaft® 7?Jde von der Schwel-

W Pacht»- übernommen, und die
]y J Kans?®® helfen mit zum Un-

N d
ti?'t^|"b Teii 'die^p®®"den Bäche hatten
ii?s. A Hie Entw, ®"?ndstückformen ge-
V'«n n ^schrriH ® änderte daran
>C ^undi" die neuen Kanäle
|Jff ü"'dass etn und es konnte vor-
t(?itigp Kanai »ru?®^ ^ine junge Frau
'S. ^ Abschnitt auf demauch auf dem

eine Arbeit zu voll-
P. Z.

Klein«

H«ttenar?îf" ®'^'9 bei den
leiten mit

s)7
•'ItMtia A4 Wrt*»»-« >».• Sit* r« 9N»«»*« M Jfnr4« Sx*< w»> W*Kyi»t<*n Nu AwjftfSjftr AM •« IW»1 imjriii ©r*H'3u.

j iwNrrrr <$**Mrfilvî>rtfM im fijetii r--K« M m M SmUlwri AU«* v*r*"*a c*ri4ffifli6r« ««Hu {« yM:«:wriwi
;fc»N* <r*wnt U*n »*M £*$*w<rlN», «m Hîmî* »4« UrN* n e*«*R « WitNrn im» far »4« f*rt Jf» £durtb**N«»
* tiKfl

H I M t I I I:
fAwiwi

« M n« i*m> »* hTwM .»im#-* i«

> »*<M< ÛMN »ranM
k 4rrw«*"A tv*n * 4*t«Nr IW-4.1 «In

<i*ret-r./«- «•nwx •*>' «* »riArr« V*» M #.£N f*n 7t«wai»ra M*
Vra«

4 A|nM,ti«n frfV« f«A law Jh*r«|-JUll, ar» >m Sa-aw 1XV
|>f aattMt »«

Va«« M ' IrtNM IM«i
t« S.. Akt«**

S. trn indite»®»!,
t« iMnmB

S3 f f rt> I u f\
£$ir e0nlf|inP unt ftrifqs SHartk »fr emff dp» 9ïfpa»lif Söcrn,
Ibun funb burmit:

3" JVtuAl««! tJ» !» "J T.,"!»»»»«»! M «|!»4<T »(<« KU NM»»» 7»»»! (t( Infvndtra «cid« Itafci ÎJ«!ri
K»< SU#t nj(* ©ttNrn«! Nr 4»t*tr ftUnwTfMwfiit «rwrtmrf tKTtm mAitr, rh1*t in 9arV*i.<uiu N« Sa
tnlxntrf Nr »ifNinAin fintfir fann.

Cid tn, Uli» W,II) burltiaha (au«< «»4w mtM« r.«A md cn «< «ohidirt Jnm »! «mnam nvl woSolMh»
SSNn*, hr tlrNrUyntfif ÄrNn»<t J>m xn «Mi »xAc« flftrn aui{uirK4rn Ki|u Unter NT<Mtrl (an», «Nt Nr Pen
C<b»"Kt xnvk-ttrmn «<»ir» Mnti^n, »w Mm »iffrl «n Nr J^anl 4<N«.

Ci« M) 3nl(4itlm fal 3JbtMiihitf« c<« m M» Stil, ,im«n tt»<b iJWttbt e<ttdüM» hitadwlt «tWtiw). Mudwii« h( (4wt)m
t®" SN'« "W, »<I4« t« ti»hl ditl»iji»«i »o |-'l»|»it witnttnbn Ml, ittt ob« hn fntitn(<»oi (Vtd fttoti ïirctnrt {it Br.Vvtwmii.

Sil ü(« (p(t e^u«. UiMtn.vH nttfci um citMr Mnudibtn, fmNw Iii« |t> Mtmtlttkwit fpmi, Innern Mr »mb mrbl ntitn jhwitr
toxArn aUr nur Nr (KasiirtrNif un (H<n*uA fitmi ©oAr un» »xi t\ !»fpmmrm •IWrTtJurn auf »irfrlN, wtfn AAftn ^elforrn NiNn ffnntn.

C» Min fflir, m OeUjitbuml dl Wdn dibnlNn Ciftin UlWbbnl. dl Hknttn UnM, m «miibimi ddcldn im« rditlittudinti
3nfrnt auf »m .unjrn iSantrit un» |ii {wrrfirJpqit •y.fiPfntum »rt nn# »a»ur* |ur 'ScrfiliuiH |i*.-f«Nitni ii»rti*rn eummr frtjrnfr#

» tf I • f f r »:
I. 3« UArw Cmwu f«9 nur i*<NnUrf*«"t.-'i (TiuKn nkiNn in-14*

W ««»M pmluM.'i in |IW« rNr nutn Li»i<i«MNil«iurn tMl
frt«ll fin» A«?; ^aui« iBi*iii |u Ui VI M IMHtM «. -tu*'"

lA, «eil A« all fdiN ai-Mkh .m» lu 7Vt4wtAi«uiw/n Nt b«-t>rn

îlMimjjfcj Mniriin «ibn ^rrtvn i»i tu« Xxi,mi.li,ui.ant II.« un ÎWt-
Nirm* Nt Ura l%|ir»« |u /MI.

I. >t* îlwil b*it k» «r'riii'ittaft id j<Ulirn «t in mmol im jdlrt »um
MuAm |u Milammdn mA UN Until .NNiIuim (« «4 MNIi« mfniaAtnA
ft*-Ml im «"«MM. uMi Itii 4m ftW-NdV ?INMmNtt««nmN nxtt swt
rkimm ^ifd>«uNm4tii Nn«nK«m, Kn MilN JaN frimn *mmu «a 4,14.
fdilKN« WMNH

1 INn *B<ii Hrftn r>itn«(uNinx<ii f«U «ni ftrivr (Vin», tut» nut* *uf
INNto tNt frtiA du<4>iii|f mf<U#tn BroNn

5. Ti' Kiwi P»<txi»m«i|<ai,Wl mut uiun NNifKn i»iM|iinA«ii», un»
N |tt pm* t»<|«lNN fiw f.luir.frrtrt 3runNilii».H N»««.

r.. 3IIU «»it-wtAjfriu I»Um «H Mxni «rtahrlrff« Cnm mlitni ININW.
>Nf (aaNMNirarr. imMut M l. ir AUfi.ukr Kir^Vi na, turn

Ml 7lNnMd.M m itUlfin un» ««print tbrmfUm lA, fowl M. 3«nit «u nmrM «rfiMKWnn i«v»t«n. f» «mt Hin uiKknpü Ni nur nnmNmmrkuw
im NtrifrnNn CNmiw« «N^fitfm lA.

>. SV» nutl OTitafu» ftnn «»<tiùMi4if<Ufifc»ft lA Nrt in frlamt ,Nl |u
Nu «Wrnlutifn (luNn |<N<Mi

9. tu KkiNn NifrN rtNUN m Mi \\iun ^dHrMd*n« wtf.Wm mrrfm.
I'>. tw liimrur<4(i» in um Kim« ^dnrümfOfiNfl Inn m », I M

If. ft NrtMi».
II. T« t-rpM mum «m «NiafcitluN (NNn «ifMm irirt", Nrt nuN

AM I" JViiwn l<tt««rn.
t-u *iNrfkkù»tn Ni flibdyVt un» Nr fun»iwlK Nu» rnnUukM «4

H *« ^NrtVSMwhin «ulmMim «u Moi, NyUilm «M i» i«i Nr {SumP
|»M un» Jir lui'«! fliinniiNbi unlrr tvm NoiArfhktHm SUNT, »l«A

OAlrtf »r« vinini'««<iNi, hin,11401 Nn 4Jh«oi Toprrt.
I ». tu iMmAvthc inr N« r»n^rt Nirt nun mrnNt «l| Wi) ^4u» N>- -* — 'timmofriK |cll k «uf «1 ?I«4N| nmn 341 Cut4

IwH-^r

F?;
!»•*

WfifT NN" UiNi Ni <*4uéwntf % «nNtt SBofr« «M Nr fruNt mut
rtWUA NlunM» »ortNirt ToN"

Il tN «m «*.Nn Nt /O-flT" lA mÔ Atr"«rtr Mtwm."mV »M dur« mu« Sufkli Nim m* )<tn ***. Nr N*ftn
NNimrtf" iA mut Mf ton *cM Nt (MrAiMI »«t*m#TMMi un» wrtftft
in «m m Um |ii NAimmmN c*(trtr.

15 JrNi <»«téN 1» frM un» fomt Nrt f*r Nn «nNt* féwAm.
l'i. JrN r*«t"trn4riiUnt4fi inkN ri

mmim «n »uhmmrnNN tun M Jwanrrn« «

I *. >N »m*« ftiAirmN Mt .MnN «Nt fwA WNhlrnr nn» nm namm
AmN KTlrNnr 4iM»fn«ifr»f<Nfl mut Nn Nlhm«ni C4n| Ni tiiMlNNi M.
MrArn. rirt.n«rm mrWN urNrtAnf OMkN AVfiN In «UmWir" w fmNi»
NNn. muNn NrtdNn m nui m 1» iMf nNUirn Nn «M«m MAn (Pn
Un* m. nm» Nn UmtUnNn ctiM* «n Urimim luAioim »u UAm. N|M MA
Nr Um »im» *N«f* î^ftrt «MnùNittn MhrluN* r»unmv

1\ SU» «ilon \\rfrmuboi NNn Nr ArmruAMi m kNwCM«nn «Nn *wrt «u Nn t»<tu*«4h<n NiH*r«*ni «M Nt NN fNAurrm« ihm frame«*«.
fiNH «ufimumn Um

19. tu» NtrrfmN Ornwu Nfm« Nr NNn« tfNhérjNwNw p«ln*
Mi. Nn TruSwoAo frtrtNm«n nn» arf «ImN 2Prt*.

«.NT NN M»m«1rtlf«
»•Nmuim N» IN ««NmdiTMnN »SrtA»NA «1

"•n* mnmfm, arUN* UM «NT
Nn fc.

I*V«Nn M *11«. Na 7. >«« IfttAb

t« VrMNw M «nr« SU»*,

©fiifrdl 3t. UM JfUiicnirrl
Tat Xnr* -<U» .**M>a

»» «(Ii

Die Ämtschützen Fraubrunnen

Ueber Fraubrunnen berichten
und dabei die Amtschützen ver-
gessen, das gäbe gleichsam ein
unvollständiges Bild von unserem
Dorf. Die Amtschützen sind zu
einem Begriff geworden und las-
sen sich nicht wegdenken aus
dem Gesamtbild von Fraubrun-
nen.

Die Gesellschaft kann auf mehr
als 125 Jahre ihres Bestehens zu-
rückblicken. Am 7. Juli 1818 be-
schloss der Kriegsrat von Bern
unter General von Wattenwyl
die Schaffung der Amtsschützen-
gesellschaften. Am 16. August des
gleichen Jahres wurde die Amts-
schützengesellschaft Fraubrunnen
gegründet. Ein Schreiben von da-
mais berichtet: «... hat sich un-
term 16. des Monats zu Frau-
brunnen eine immerwährende
Schützengesellschaft mit derma-
len 51 Mitgliedern konstituiert...»
Die Gesellschaft umfasste die
Mitglieder aus dem ganzen Amt.
Heute ist nur noch der Name ge-
blieben, da durch das Wohnorts-

prinzip nicht mehr aus dem gan-
zen Amte Mitglieder aufgenom-
men werden können. Schon lange
heisst die Gesellschaft Amt-
schützen, nicht mehr Amts-
schützen. Das zweite s wurde
weggelassen, was wohl heissen
könnte, dass die Mitglieder jetzt
nicht mehr Schützen des Amtes,
sondern von Amtes wegen seien.

An vielen Schiessanlässen ha
ben die Amtschützen ihr Können
unter Beweis gestellt. In der
Schützenstube im Gasthof zum
Brunnen zeugen viele Trophäen
von ihren Erfolgen. Diese kamen
nicht nur zustande durch die
Schiessfertigkeit, sondern vor
allem durch die schöne Kamerad-
schaft, die innerhalb der Amt-
schützen herrscht. Dieser Amt-
schützengeist wird eifrig gepflegt,
eingedenk der Worte, die im
Gründungsschreiben von 1818 an
die Bernische Regierung stehen:
eine immerwährende Schützen-
gesellschaft zu sein. W. Z.
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vie àtsâàe» kraudruvvev

Deder Drsubrunnsn ksricktsn
unZ Zsbsi Zie ^.rntsckütssn ver-
gessen, Zss gsbs glsickssm ein
unvollsìsnâigss LilZ von unserem
Oork. Ois ^.mtsckütnen sind 2U
einem Osgrikk geworden und lss-
sen sick nickt wegdenken sus
dem Qsssmtkild von Drsukrun-
nen.

Ois Ossellsekskt ksnn suk mskr
sls 12S dskrs ikrss Lsstsksns ^u-
rückblicksn. ^.m 7. duli 1818 ke-
sckloss der Xrisgsrst von Lern
unter Qsnsrsl von tVsttenwvl
die Lckskkung der iVmtssckütTen-
gssellscksktsn. ^.m 16. àgust des
glsicksn dskres wurde die /tmts-
scküt^sngssellsckskt Drsukrunnsn
gegründet. Lin Lckreiksn von ds-
msls bsricktst: «... kst sick un-
term 16. des lVlonsts ?u Lrsu-
drunnsn eins immerwskrends
LckütMngesellsckskt mit dsrrns-
Isn 51 lVIitglisdern konstituiert...»
Ois Oesellsckskt umksssts die
lMtglieder sus dem gsn^sn ilmt.
Heute ist nur nock der kksme gs-
klieben, ds durck dss Voknorts-

Princip nickt mskr sus dem gsn-
^en ^Vmts Mitglieder sukgsnom-
men werden können. Sckon Isnge
keisst die Qsssllsckskt ^.mt-
scküt^sn, nickt mskr ilmts-
sckütüen. Oss Zweite s wurde
weggslssssn, wss wokl keisssn
könnte, dsss die Mitglieder jst?t
nickt mekr Lckàsn des -llmtss,
sondern von ^.mtss wegen seien.

à vielen Sckiesssnlsssen ks
den die ^.mtsckütssn lkr können
unter Beweis gestellt. In der
Lcküt2snstude im Qsstkok üum
Brunnen Zeugen viele Dropksen
von ikrsn Brkolgen. visse ksmen
nickt nur Zustande durck die
Lckissskertigksit, sondern vor
sllsm durck die scköne Ksmsrsd-
sekstt, die innsrkslb der -à.mt-
sckütüen ksrrsckt. Oisser ^mt-
scküt^engeist wird eitrig gepklsgt,
eingedenk der IVorts, die im
cZründungssckrelden von 1818 sn
die Bsrniscke Legierung steken:
sine immsrwskrende Lcküt^en-
gesellsckskt ?u sein. tV. 2.
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